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KrmSschas.
Tic Kamernn -Affärc . dcach Mitteilungen aus

Duala (Kamerun ) ist eine neue Gerichtsverhand¬
lung bezüglich der Beschwerdeschrift der AkWaHäupt¬
linge seit einiger Zeit in vollem Gange . Es wurde
schon kürzlich gemeldet, daß King Akwa ^ ind seine Häupt¬
linge den Richter für befangen erklären und Aussagen
vor dem neuen Gericht verweigern würden . In der ge¬
strigen Verhandlung erklärten die Häuptlinge , keine Aus¬
sagen machen zu wollen . Ter Richter sagte ihnen , das
Gericht sei völlig unparteiisch und versuchte die Akwa-
Häuptlinge umzustimmen . Er sicherte ihnen schließlich
nochmals Unwarteilichkeit zu unter dem Hinweis , daß das
Urteil in Berlin gefällt werde. King Akwa und die Häupt¬
linge, erklärten sich jetzt bereit, Aussagen zu machen, um
nicht dem Auswärtigen Amt ungehorsam zu sein , Prinz
Akwa, ließ , als er von der Weigerung seines Vaters und
der Häuptlinge auszusagen erfuhr , sofort nach Duala te¬
legraphisch mitteilcn , die Angeklagten möchten offen und
ehrlich aussagen , da die Unparteilichkeit des Gerichts fest¬
stehe, und ganz Deutschland gegenwärtig nach Duala blicke .
Alle Akwaleute sollten dem Gerechtigkeitssinn des Kaisers ,des Reichskanzlers und des neuen Leiters des Kolonialamts
Erbprinzen zu Hohenlohe, ganz vertrauen .

* »- >!-
Das demokratische Norwegen. Nur mit knap¬

per Not ist es der Regierung gelungen , das Storthing
zu überreden, das zur Krönung des Königspaa¬
res erforderliche Geld zu bewilligen : 66 Mitglieder stimm¬
ten für den Antrag , 47 dagegen . Während der Verhand¬
lungen fielen von oppositioneller Seite recht schar¬
fe Aeußerungen : die Krönungszeremonie wurde als mit¬
telalterlich und ganz bedeutungslos bezeichnet , und man
fand es befremdend, daß die Regierung wünschen könnte,das Geld eines so armen Volkes wie des norwegischen
für solche leere Zeremonien wegzuwerfen ; der Großva¬
ter des Königs habe sich nicht krönen lassen, noch denke
sein Vater , der jetzt regierende Dünenkönig daran — wo¬
zu brauche nun der Sohn eine Krönung ? Der sehr rote
Pastor Erikscn sprach die Befürchtung aus , die Krön¬
ung könnte das Gelächter der breitere Bevölkerungsschich¬
ten Hervorrufen . Der radikale Castberg sagte spöt¬
tisch : „Die Krönung soll angeblich die Person des Königs
heiligen und unantastbar machen ; man scheint aber zu
vergessen, daß wir im letzten Sommer unseren gekrönten
König absetzten .

" Diese Bemerkung war den Regierungs¬
mitgliedern sichtlich höchst unangenehm . Ein anderer ra¬
dikaler Abgeordneter wurde durch eine Andeutung des
Ministers Hagerup -Ball , man könne zur Krönung Ver¬
treter der regierenden Fürstenhäuser , sowie besondere Ge¬
sandtschaften erwarten , zu einem flammenden Protest da-

Anf Irrwegen .
Roma » von Klara Rheinau . 48

Tine neue Sorge bedrückte sein Gemüt bei der Erinnerung
an Herrn Cliffvrds unveränderte Güte und an den Undank ,
mit dem er sie jetzt lohne » wollte . Und doch, auf der Farm zu
bleiben und Bruno Esmvnds Liebeswerben mit anzusehen, das
ging über seine Kraft ! Es würde ihn von Sinnen bringen .

.Sei ohne Sorge , Kind, meine Arbeit ist mir rin Vergnü¬
gen, " sagte seine Mutter lächelnd. „ Ich möchte sie nicht auf¬
geben , selbst wenn mein Sohn ein reicher Mann wäre . Weißt
Du , ich bin wie ein Maler, der sich an seinen eigenen Schöpfun¬
gen erfreut .

"
„Eines Tages werde ich auch eine weiße Satinschleppe in

Arbeit nehmen und sie mit echten Liebesschleifen besticken, für
meines Sohnes Braut," fügte sie heiter hinzu.Sie fühlte das plötzliche Zucken der Hand, welche die ihrige
umfaßt hielt , aber er sprach kein Wort und sie ahnte nicht,
daß sie eine offene Wunde berührt und sie von neuem bluten
gemacht . „Warum brachtest Du Fräulein Clement heute abend
nicht mit ? " fuhr sie lächelnd fort . „ Ottilie nennt Ihr sie,
nicht wahr ? Welch hübscher Name und wie liebenswürdig sie
ist , Paul . Sie hat sich ganz in mein Herz geschmeichelt "

Paul sprang plötzlich auf die Füße und trat an das Fen¬
ster . „Wie heiß es ist, wie erstickend heiß ! " rief er erregt . „Ich
glaube , wir werden ein Gewitter bekommen. O, was sagtestDu gerade, liebe Mutter , als ich Dich so unhöflich unterbrach?
Du sprachst von Fräulein Clement, nicht wahr ? "

„Ja, von Ottilie, " entgegnete Frau Talbot mit bedeutungS-
vMem Nachdruck , als auch sie sich erhob und an seine Seite

. „ Und vorher sprachst Du etwas von einem Brautkleid," sagte
er mit einem harten Auflachen . „Nun , Deine Bemerkung
kam sehr . . doch entschuldige, Mütterchen ! Es ist möglich, ja
wahrscheinlich , daß man Dich bitten wird, ei» Brautkleid für
die Nichte meines Dienstherrn zu sticken .

"
Er sprach sehr aufgeregt und seine Mutter blickte ihn fra¬

gend an : „Was willst Du damit sage », Paul ? Wird Ottilie ,wird Fräulein Clement sich verheiraten ? "
«Wenigstens hat sie de » ersten Schritt in dieser Richtung

getan, sie hat sich verlobt . "

gegen veranlaßt , daß irgend ein Mitglied desrussischeu
Kaiserhauses den norwegischen Boden betrete.

Tages-SHr-mtL.
Berlin , 26 . April . Die Steuerkv IN Missiondes Reichstags lehnte heute die in der ersten Les¬

ung angenommene Resolution zu gunsten einer Wehr¬
steuer ab .

Berlin , 26 . April . Wie der „Vorwärts " mitteilt,werden die Sozialdemokraten das Verhalten der
Polizei bei den jüngsten Tumulten in Breslau bei
der dritten Lesung des Etats des Reichsamts des Innernim Reichstage zur Sprache bringen . Die Mitgliederder Fraktion sind verpflichtet, während der ganzen zwei¬ten und dritten Beratung der Steuervorlagen im Reichs¬
tag präsent zu sein, auch am 1 . Mai .Berlin , 27 . April . In der gestrigen Sitzung der
Berliner Stadtverordneten gab der Vorsitzende Dr .
Langerhans in warmen Worten der Teilnahme Ausdruck,die die Berliner Bürgerschaft für Italien und Amerika
wegen der Katastrophe am Vesuv und in Sau Franziska
empfinde. Der Oberbürgermeister möge den Botschaftern
Italiens und Amerikas mitteilcn , daß die Stadtverord¬
neten tiefste Teilnahme empfinden und mitzuhelfen sich
für berufen und verpflichtet halte .

Aachen , 26 . April . Die Teilung des neutralen Ge¬
bietes Moresnet steht bevor . Morgen findet auf der
hiesigen Regierung eine diesbezügliche Konferenz von
Kommissaren der beteiligten Ministerien statt , worauf die
Besichtigung des neutralen Gebiets erfolgt .

Hil- esheim, 26 . April . Der Domkapitular Vi¬
kar Dr . Adolf Bertram , ist, wie die „ Hildesh . Ztg .

"
meldet, zum Bischof von Hildesheim gewählt worden.

Konstanz , 2S . April . Die beiden liberalen
Vereine veranstalteten gestern Abend im Sonnensaal zu
Ehren des von hier nach Mannheim versetzten l . Staats¬
anwalts Junghanns eine Abschiedsfeter, die auch von
Anhängern der demokratischen Partei zahlreich besucht war .

Rappenau , i . Baden, 27 . April . Das hiesige Sol¬
bad wird am 1 . Mai eröffnet werden.

München , 26 . April . Ministerpräsident Frhr . v .
Podewils sah sich infolge eines Nierenleidens ge¬
nötigt , heute in die chirurgische Klinik übcrzusiedelu und sich
in die Behandlung des Vorstands dieser Klinik, Geheim¬
rats v . Angerer , zu begeben, am Samstag vormittag soll
der Minister operiert werden . Für die Zeit seiner
dienstlichen Behinderung fungiert Staatsrat v . Bevcr
als Leiter der Geschäfte des Ministeriums des Aeuheren
und des Königlichen Hauses .

Bozen , 26 . April . In der hier abgehaltenen Ver¬
sammlung der beteiligten Lisenbahnverwaltnngen wurde

—j- - MMIINI»! >!!>! !l! !!I

der Antrag der Hamburg -Amerika-Linie auf Einstellung
eines direkten Luxuszuges Berlin - Neapel im
Anschluß an den Schnelldampfer Ozeana nach Aegypten
endgültig genehmigt . Der Zug wird in der nächsten
Saison regelmäßig nach und von Neapel Verkehren und
den Namen „ Egyptien Expreß " der Hamburg -Ame-
rika-Linic tragen .

Paris , 26 . April . Im heutigen Ministerrat
berichtete der Justizmintster über den Stand der gerich t-
lichen Untersuchung , welche wegen der Unruhen
im Norden des Landes eingeleitet worden ist . Sodann
beschäftigte sich der Ministerrat mit den Maßnahmen
für den 1 . Mat . Umzüge und Versammlungen auf
öffentlichen Straßen wurden verboten.

Paris , 26 . April . Die „Agence Havas " meldet
aus Melilla : Der marokkanische Dampfer „ Turki "
beschlagnahmte an der Küste von Benibujafar eine
Bark , die Handelsartikel transportierte . Der „Turki "
fuhr dann mit dem weggenömmeuen Schiff auf hohe See .
Wie der „ Agence Havas " aus Melilla weiter gemeldet
wird , hatte der marokkanische Dampfer „ Turki " die spä¬
ter von ihm beschlagnahmte Bark zuvor beschossen. Da¬
bei hatte eine Granate ein H aus au der Küste getroffen
und in Brand gesetzt und ferner eine Frau sowie
ein kleines Mädchen getötet .

Paris , 27 . April . Tie russische Anleihe in
Paris ist so st är k überzeichnet worden , daß nur
I1/2 0/0 der gezeichneten Beträge zur Verteilung kommen.

Belgrad » 26 . April . Heute vormittag kam der König
bei einem Spazierritt infolge Ausgleitens des Pfer¬
des an einer abschüssigen Stelle zu Fall und verletzte
sich leicht . Er kehrte zu Wagen ins Palais zurück. Dem
ärztlichen Befund zufolge ist die Verletzung ohne Belang.

Kairo , 26 . April. Eine Batterie englischer rei¬
tender Artillerie hat den Befehl erhalten, ßofort nach
Aegypten abzugehen, ebenso 3 Kompagnien der
jetzt in Kreta stehenden Jniskilling- Füsiliere.

Der Kaufmann Julius Branz , der in Mannhei m
an den Planken sieben Schaufenster durch Stock¬
hiebe zertrümmerte , hat nicht, wie zuerst ange¬
nommen wurde , im Rausch, sondern in -einem Anfall
von Wahnsinn gehandelt . Ein unglücklicher Haus¬
kauf hat dem Manne den Verstand verwirrt . Der Scha¬
den ist weit höher als 2000 Mark , da eine der Schei¬
ben des Warenhauses Schmoller allein auf 1000 Mk.
zu stehen kommt. Branz stand um 1/46 Zhr auf , lief
auf die Straße und begann sein Zerstörungswerk .

Aus Lindau wird gemeldet : An dem sieben -
jührigenTöchterchendes Kaufmanns Max Spiegel
wurde ein Lustm 0 rd verübt. Der Täter hatte das Kind
in den Abort der Wandelhalle am Seeuser gelockt ; nach¬

„ Paut ! " rief Frau Talbot überrascht und leicht beunruhigt,
denn obgleich sie ihres Sohnes Glück über alles wünschte ,
fragte sie sich doch mit Bangen , ivie er daran denken könne ,
eine Frau zn ernähren, und wäre sie auch so bescheiden in ihren
Ansprüchen , wie Ottilie Clement .

„ Es ist wirklich wahr , Mütterchen," sagte Paul mit er¬
zwungenem Lachen , „ Herr Lockhard machte uns heute morgen
die offizielle Mitteilung und im ganzen Dorfe bespricht man
jetzt schon die wunderbare Neuigkeit. Und wer ist der glückliche
Bräutigam? Rate , Mutter ! " Seine Lippen bebten unter dem
seidigen, schwarzen Schnurrbärtchen und es schien, als ob er
den Namen seines glücklichen Rivalen nicht aussprechen könne .

„ Ich kann es nicht errate» , Lieber ; sage es mir, Paul .
"

Sie erriet den bitteren Schmerz unter seiner angenommenen
Heiterkeit und schmiegte sich an seine Seite , aber sie blickte
nicht zu ihm auf.

„ Du wußtest gestern abend nicht, daß Du eine junge Dame
zu Besuch hattest, welche die vornehmste Partie der Grafschaft
machen würde, " sagte er in bitterem Tone. «Auch ich wußte
eS nicht, Mutter , ich ahnte nichts davon l " Einen Augenblick
versagte ihm die Stimme, dann sprach er rasch weiter : „ Sie
ist mit Hauptmann Esmond verlobt , dem Neffen und Erben
des Gutsherrn . Sie hat Glück, die junge Dame, nicht wahr ?"

„Mit Bruno Esmond ? " rief Frau Talbot überrascht.
„ Ja, mit Bruno Esmond .

"
Ein langes Schweigen trat ein .
Paul war sehr bleich ; er hatte die Augen von dem Gesicht

seiner Mutter abgewendet und nagte unbarmherzig an der
Spitze seines Schnurrbärtchens . Auch Frau Talbot hatte sich
verfärbt und stand regungslos, die Augen zu Boden geschla¬
gen ; es schien, als ob auch sie dem Blick des Sohnes zu be¬
gegnen fürchte .

„Und . . und der Gutsherr ?" fragte sie endlich . „Ist er da¬
mit einverstanden ? "

„Wenigstens sagt es sein Neffe, und schließlich, " entgeg¬
nete er mit einem Seufzer, den er nicht unterdrücken konnte ,
„was sollte er auch gegen sie einzuwenden haben, Mutter?
Doch die eine Neuigkeit ließ mich die andere fast vergessen,
die ich Dir auch Mitteilen wollte . Der Gutsherr scheint in einer

schlimmen Lage zu sein , der arme, alte Herr . Er befindet sichin Chamonnix , wo er einen sehr bedenklichen Unfall erlitt ;
sein Neffe, sowie Sir Hugo Paget, der berühmte Wundarzt,wurden telegraphisch hinberufen und . . Mutter , Mutter , ma¬
lst Dir ? Eva , zu Hilfe, sie ist ohnmächtig geworden !"

*

*

*
„ Hm, in meinen Augen grenzt es säst an ein Wunder . Na-

türlich ist sie noch so schwach und wird meiner Ansicht nach sich
nicht mehr erholen , aber es ist eine merkwürdige Besserung
eingetreten .

" '
„ Sie haben sich einmal geirrt und es ist möglich, daß Sie

einen zweiten Irrtum begehen.
" sagte Robert Witley kühl . „Die

Besserung könnte von Dauer sein ."
Der Doktor errötete ärgerlich. „ ES wäre nicht unmöglich,"

sagte er mit einiger Zurückhaltung.
„ Kein Mensch ist unfehlbar imd ich würde mich sehr freuen,wenn ich mich abermals geirrt hätte . Aber gleichzeitig stehtmeine Ueberzeugung fest, daß dies nur das letzte SluMackerneiner rasch erlöschenden Flau,nie ist . Das arme Fräulein ist

dem Tode nahe, irgend etwas hat momentan den Verfall aus¬
gehalten .

" Er zuckte die Achseln mit einer Miene , die deutlich
sagte, daß er für seine Patientin keine Hoffnung mehr hegte .Robert Witley , der dein Doktor bis an die grüne Garten¬
tür das Geleit gegeben, dachte für sich , daß Bruno Esmond
wenig erfreut sein werde , von MetaS Wiederaufleben zu hören,und wenn es auch nur ein zeitweiliges sei .

„ Gute, leichte , nahrhafte Kost , jeden Tag ein wenig Be-
wegnng im Freien . Güte und Freundlichkeit ist alles, wa»
sie letzt noch nötig hat, " fuhr der Doktor iort . „Fräulein Mt-
ley und Ihre alte Dienerin sind geborene Krankenwärterin - '
nen . Ich möchte all meinen Patienten solche Pflege wün¬
schen "

„ EineLuftveränderung schlagenSie nichtvor ? "
„ Nicht, ehe sie kräftiger ist . Es ist sehr gut, daß Sie einen

Garten haben ; sie kann da ohne Ermüdung viel Luft ge¬
nießen . Guten Morgen !"

Zum erstenmal verließ der Doktor die Klause mit einem ge¬wissen Unbehagen ; er fühlte sich verletzt durch die Art uitd
Weise, wie der Mann, den er für MetaS Bruder hielt , die
Besserung in deren Befinden ausgenommen . 1R);20



mittags wurde dort die schrecklich verstümmelte Leiche auf-
gesunden . Der Täter ist noch unbekannt, doch vermutet
man, daß es ein entlassener Arbeiter ist, der bereits früher
auf der Römerschanze kleine Mädchen an sich zu locken suchte.

Ter Schlosser Otto in der Vorstadt Kleinzscho¬
cher bei Leipzig erschlug seine im Bett liegende Frau
Mit einein Beil . Dann verwundete er seinen Arbeits --
jgenossen Nagler durch einen Revolverschuß leicht
-und brachte sich selbst durch einen zweiten Schuß eine
lebensgefährliche Verletzung am Kopfe bei . Das
Motiv der Tat ist Eifersucht.

Aus der BoPparder Landstraße stieß ein Au -
to mobil mit einem Steinwagen zusammen . Der
Führer des Steinwagens wurde tätlich verletzt , die In¬
sassen des Automobils sind schwer erkrankt .

Eure furchtbare Explosion , bei welcher der Ober -
tnonteur Schmelzer der Deutzer Gasmotorenfabrik Akt . --
Ges. den Tod fand und zwei seiner Kollegen erhebliche
Verletzungen davontrugen , ereignete sich Mittwoch Vor¬
mittag im städt . Elektrizitätstverk Münster i . W . Das
Unglück ist dadurch entstanden , daß infolge Unachtsamkeit
ein neuer Behälter für Druckluft, mit dessen Aufstell¬
ung die Monteure beschäftigt waren , mit einem der bei¬
den alten , mit Druckluft gefüllten Behälter zusammen¬
stieß. Infolge des kolossalen Luftdruckes stürzte das Trep¬
penhaus im unteren Geschoß zusammen und begrub den
Obermonteur unter sich . In den Häusern bis auf eine
Entfernung von 400 —500 Metern wurden die Fenster
scheiben zertrümmert . In den Straßen sieht es aus , als
vb es Glassplitter geregnet.

Einer Lloyddepesche zufolge , mußte der deutsche
Dampfer Lugano , von Baltimore nach Hamburg unter¬
wegs, bei Hastings cm Land geschleppt werden , weil er in
Brand geraten war. Der Dampfer Lugano
brennt noch . Die Besatzung ist rastlos bemüht , die
Flammen zu löschen , die man aus dem Schiff herausschlagen
sah , als es sich der Küste näherte. Das Schiff führt Stück¬
gutladung .

Eine Lloyddepesche aus Konstantinopel meldet, daß
der griechische Dampfer „Erissos " mit dem türkischen
Dampfer „ A frik a"

, welcher einen Truppentransport an
Bord hatte , ans dem Schwarzen Meere auf der Höhe
von Kefken zu sam mengestoßen ist . Die „ Afrika"
ist gesunken .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 26 . April . Der Reichstag begann heute

die Beratung der Diätenvorlage .
Singer (Soz . ) ist von ihr ziemlich überrascht und

sieht in ihr einen Schlag ins Gesicht und eine Ver¬
höhnung des Reichstags , sowie eine Wehrlosmachnng vie¬
ler Mitglieder hinsichtlich der Vorschriften über die Be¬
schlußfähigkeit des Hauses . Freie Eisenbahnfahrt für die
ganze Legislaturperiode sei zu verlangen . Eine solche
Behandlung , wie sie diese Vorlage dem Reichstag zu¬
mute , könne sich kein anständiger Mensch gefallen lassen.
Unerhört sei es , die Vertreter des deutschen Volkes unter
eine Schuftungen -KoMrolle zu stellen. Redner beantragt
Verweisung der Vorlage an eine 21gliedrige Kommission.
In der jetzigen Form sei sie unannehmbar .

v . Richthosen - Damsdorff (kons .) : Ein gro¬
ßer Teil seiner Freunde sei gegen die Gewährung
Non Diäten , sie würden aber an der Vorlage Mit¬
arbeiten . Nicht zu billigen sei der Eingriff in die Ver¬
fassung der Einzelstaaten .

Staatssekretär Graf Posa dowsky erklärt : Die
wiederholten Wünsche des Reichstags und die beklagens¬
werten Zustände lassen die von Bism arck eingeführte
Berfassnngsbestimmung der Diätenlosigkeit als unhaltbar
Erscheinen . Der Absentismus habe eine sehr bedenk¬
liche Wirkung auf den inneren Wert unserer Gesetze.
Die Regierungen seien bei ihrem Entschluß, dem Reichs¬
tag diese Entschädigungsvorlage zu unterbreiten , von der
Ueberzeugung ausgegangen , daß das Gesetz auch eine
Gestalt erhalten müsse, die der Regierung die Gewähr
biete, daß sie es künftig mit einem beschlußfähigen
Haus zu tun habe. Hiervon könne unter keinen Um¬
ständen abgegangen werden . Dem Abg . Singer gegenüber
bemerkte der Staatssekretär , der Vorwurf einer ge¬
ringschätzigen Behandlung des Reichstags
sei ungerechtfertigt . Dies berühre ihn umso son¬
derbarer , als gerade republikanische Staaten in
Ähnlichen Bestimmungen niemals eine Geringschätzung ge¬
funden haben . Wenn Singer die amerikanische Ver¬
fassung annehmcn wolle, so werden es sich die Re¬
gierungen überlegen, ob sie nicht die Vorlage iu seinem
Sinn ändern wollten . (Stürmische Heiterkeit) . Man
habe sich von 6 Entwürfen für die Vorlage für den
einfachsten und würdigsten entschlossen . Anwesenheit̂ -
gelder setzen selbstverständlich Anwesenheits - Kon¬
trolle voraus . Es handle sich nicht um einen Ein¬
griff in die Verfassungen der Einzelstaaten , sondern um
die Ausführung der Reichsversassung . Das Haus könne
über diese Bedenken umso leichter hinweggehen, als die
Regierung ihrerseits der Vorlage zngestimmt habe. Einer
Vorlage , die an diesen Grundsätzen rüttle , werde die Re¬
gierung nie zustimmen.

Spahn (Ztr . ), Es mußten Mittel gefunden tver-
den , um die Beschlußfähigkeit des Reichstags herbeizufüh¬
ren . Der Redner äußert daun einige Bedenken, die in
der Kommission zu beseitigen seien . Es müsse ein Aus¬
gleich geschaffen werden, falls ein Mitglied im Haus an¬
wesend sei, bei einer namentlichen Abstimmung aber
Nicht im Saal erscheinen könne.

Hieb er (natl . ) ist mit dem Pauschquantum einver¬
standen , äußert ebenfalls einige Bedenken und verlangt
freie Eisenbahnfahrt im ganzen Reich mindestens wäh¬
rend der Reichslagssession.

Träger (frs . Bp . ) : Die Vorlage lege Hand an die
Würde des Reichstags und der einzelnen Abgeordneten .
Niemals habe er eine derartig mangelhaft redigierte Vor¬
lage gesehen . Nachdem wir 35 Jahre vergeblich um die
Einführung von Diäten gekämpft haben, würden wir
Unsere vornehme Haltung verlieren , wenn wir die Vor¬
lage unverändert annähmen .

Arendt (Reichsp . ) steht mit seinen Freunden der
Vorlage im großen Ganzen sympathisch gegenüber.

Schräder (frs . Bgg . ) : Die Verquickung dieser an
sich nottvendigen Vorlage mit überflüssigen Dingen sei
bedauerlich und ungeschickt.

Nach iveiteren Bemerkungen Liebermanns v .
Sonnenberg und Kulerskis (Pole ) wird die Be¬
ratung geschlossen und die Vorlage an eine 21gliede -
rige Kommission überwiesen. Um halb 6 Uhr ver¬
tagt sich das Haus auf Samstag (Autornobilhaftpflicht -
gesetz , Bogelschutzgesetz, Wahlprüfungen ) .

LoHnöeweguug .
Hamburg , 26 . April . In der Lohnbewegung der in

der Damenkonfektionsbranche beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen einigten sich beide Parteien vor dem Ge¬
werbegericht über einen neuen Tarif , der sofort in Kraft
tritt und bis 1 . April 1909 Gültigkeit hat.

Per Aufstand tu de« Kolonien.
Berlin , 26 . April . Ein Telegramm aus Wind¬

huk meldet : Gefallen Oberleutnant von Bähr , früher
10. Dragonerregiment ; schwer verwundet Hermann Gnamm
von Wingenwetler, früher Württ . Dragonerregtment Nr . 25
(Brustschuß , Knochenschuß am rechten Oberarm) .

Mr Unruhen tu MuKland .
Tiflis , 27 . April . Das Schatzamt in der Nahe

von Tiflis wurde geplündert und 315 000 Rubel
in bar geraubt . Die Diebe täuschten die militärische
Bewachung dadurch, daß sie zur Ablösung in Uniformen
erschienen und das Losungswort gaben . Es wurden ener¬
gische Maßregeln zur Ergreifung der Diebe getroffen .

Aufhebung der Konstitution ?
Aus Petersburg wird dem Berl . Tagbl . tele¬

graphiert : „ In Zarskoje Selo ist seit einigen Tagen
eine Konferenz aller Minister und mehrerer Staats¬
männer unter dem Vorsitz des Zaren mit der Berat¬
ung der umgearbeiteteu Grundgesetze beschäftigt, die
an Deutlichkeit, oder richtiger Zweideutigkeit , nichts zu
wünschen übrig lassen. Sollten diese gegen jede kon¬
stitutionelle Verfassung gerichteten Grundgesetze
Kraft erhalten , dann kann sich jeder Unbefangene sagen,
daß sie die Reichsdumä zur Re v o l utiou treiben müssen.

Von den aus den Urwahlen in Warschau her¬
vorgegangenen Wahlmännern gehören 60 der na¬
tional -demokratischen, 20 der Jndenpartei an .

Die innere russische Anleihe .
Telegramme aus der Provinz berichten, daß die

Subskription auf die neue Anleihe überall glän¬
zenden Erfolg gehabt habe ; die Zeichunng in Odessa
z . B . habe mehrere Millionen Rubel erreicht.

Aas Hrdöeöen iu Kalifornien.
Aus San Franzisko meldet der Korrespondent

des Lok .-Anz . : Tie Gesamtlage ist folgende : Wäh¬
rend in Sau Franzisko die Aufräumung fortschreitet und
die Ruinen , denen der Einsturz droht , gesprengt werden,
beginnt man mit Vermessungs - und ähnlichen
Arbeiten für die Neubauten . Gleichzeitig abep
fliehen mit den Obdachlosen aus den Lagern auch dir
Bewohner der unversehrten Häuser . Jenrehr Private ich
spreche, desto mehr begegne ich dem Wunsche, für immer
fortzugehen .

Die Newyorker „ Times " veröffentlicht ein Interview ,
in den : cs heißt , die San Franciscoer Behörden unter¬
drückten die Informationen betreffs der wirklich Getöteten
sowie anderer Umstände . Die Totenzahl beträgt tat¬
sächlich nach Ansicht von Personen , welche die Ruinen
durchforschten, fünftausend .

Der deutsche Konsul in San Franzisko hat nach
der Erdbebenkatastrophe die Amtsränme des Konsulats
nach Oakland , 954 Clay -Street verlegt .

Aus WürttrmSerg .
Die Landtagsersatzwayl in Marbach hat mit

dem Sieg des Bauernbunds geendet , der in der Person
des Dr . Wolfs nunmehr einen Führer tm Landtag erhält.
Wenn einzelne Blätter über dieses Resultat überrascht sind,
so zeigt dies nur , daß sie die Verhältnisse im Bezirk Mar¬
bach nicht richtig eingeschätzt haben . Ganz zutreffend sagt
das Stuttg . N . Tagbl . , daß Stockmayer, der fast 25 Jahre
lang den Wahlkreis vertreten hat, seine Wahl nicht einer
Partei zu verdanken hatte, sondern lediglich seiner Persön¬
lichkeit und dem Ansehen , das er als Landwirt genoß . Das
weiß jeder, der in den Bezirk öfter kam . Stockmayer hat
keinerlei politische Agitation entfaltet, er war auch viel zu
wenig Partetmann , um einer solchen Geschmack abzuge -
wtnnen. Die Folge war , daß der Bezirk politisch verlotterte
und eine Beute der Bauernbundsdemagogen wurde, die
auch vor den schlechtesten Mitteln nicht zurückschreckten , um
die Wähler für sich einzufangen. Wir erinnern nur an die
ordinären Aeußerungen des Herrn Schrcmpf in Marbach,
die wir seinerzeit mitgeteilt haben und die von keiner Seite
dementiert wurden. Schon bet der letzten Wahl Stockmayers
hatte man mit dem Uebergang des Bezirks an den Bauern¬
bund gerechnet , ja Stockmayer selbst hatte sich mit dieser
Möglichkeit schon abgefunden. Von einem Verlust an volks¬
parteilichen Stimmen kann daher keine Rede sein, man
kann nicht verlieren, was man tm Grunde nicht besessen
hat. Bet dieser Wahl ist es vielmehr gekommen, wie es
kommen mußte, der politisch Regsamere hat den Erfolg über
den politisch Trägen davongetragen. So rächen sich jahr¬
zehntelange Unterlassungssünden. Auch die sog . Parteilosig¬
keit hat einen Klapps bekommen, der ausgesprochene Par¬
tetmann hat mehr Anziehungskraft bewiesen , als der par¬
teilose Kandidat . Dazu kam die ganz ungeeignete Taktik
gegenüber dem Bauernbund . Die Deutsche Partei , die hin¬
ter Maulick in erster Linie stand, beobachtete, wt« der Beob.
richtig hervorhebt, die Taktik, nicht den Bauernbund als
solchen, sondern nur die Führer als extrem zu bekämpfen .
Der Beob . schreibt dazu : „Dieses Borgehen in Verbindung
mü zahlreichen Unterlassungen der Kleinarbeit — das erste
Flugblatt erschien am Montag — erwies sich als ungeeignet
gegenüber dem maßlosen Auftreten des Bunde« ; dieser htAt
in jedem Ort mindestens zwei Versammlungen und terrori¬

sierte str Dorf und Stadt mit der bekannten Botzkottdroh -
ung . " Ueber die Beteiligung der Volkspartei schreibt der
„ Beobachter " .

„ Die VolkSpartei, von deren Mitgliedern im Bezirk
keiner eine Kandidatur anzunehmen in der Lage war , be¬
schloß zur Vermeidung einer Zersplitterung , Maultck zu
wählen, dessen Programm und Erklärungen dies ge¬
statteten. Als sich ergab, daß die Agitation seines deutsch¬
parteilichen Wahlkomttes an Energie weit hinter der geg¬
nerischen zurückblieb, trat die VolkSpartei am vergangenen
Sonntag auch noch in Versammlungen rückhaltlos kür
Maulick ein .

"
Zu den Letdtragendm zählt nicht nur deutsche Partei

und Volkspartei, sondern auch die Sozialdemokratie. Sie
hatte in der letzten Landtagswahl 428 , in der RetchStagS -
wahl 821 Stimmen auf sich vereinigt und ist nunmehr auf
343 Stimmen zurückgegangen . Die „Schw . Tagwacht'
bezeichnet diesen Sttmmenrückganz als tiefbedauerltch. Er
finde seine Erklärung darin , daß das Oberamt Marbgch seit
der letzten Reichstagswahl agitatorisch fast gar nicht mehr
bearbeitet worden sei.

Am fröhlichsten über die Wahl sind die „Reichspost '
und das „ Deutsche Volksblatt" . Das bauernbündleftsch-
konservative und das uliramonwne Blatt zeigen immer mehr
Wesensgemetnschast . Das Volksblatt »ersteigt sich sogar
zu folgender Auslassung :

„Das überraschende Wachstum der Stimmen des
Bauernbundes in dem Bezirk Marbach beweist, daß die
vorwiegend bäuerliche Bevölkerung desselben eine kon¬
servative Politik wünscht , daß sie weder von
Trennung von Kirche und Staat etwas wissen will , noch
von den radikalen Schulbestrebungen, wie sie die Bolks -
partei betreibt. Die konservative Politik des Bauern¬
bundes, welche wie das Zentrum auf eine gleichmäßige
und gerechte Berücksichtigung von Landwirtschaft und In¬
dustrie hinztelt findet in protestantischen Bezirken immer
mehr Verständnis .

*
Man könnte angesichts der wilden politischen Hetzar-

bett des Bunds über diese kindlichen Anschauungen lachen,
wenn man nicht wüßte, daß bet den beiden klerikalen Brü¬
dern der Zweck die Mittel heiligt . Man sucht sich bei der
Agitation politisch fortschrittlich zu geben , appelliert an den
Geldbeutel des Einzelnen, der sich füllen wird , wenn man
der Bundespolttik folgt und wenn die Schäflein tm Stall
sind, dann macht man die Türe zu und präsentiert sie der
Regterrng als fromme , konservative Lämmer. Und der Wolf
ist der Hüter der Schafe. So wird in Württemberg kon¬
servativ klerikale Politik gemacht.

Der sanfte Hirte von Rechberg , Pfarrer Dö¬
se r , verlegt sich jetzt auf Berichtigungen . Wie unsere
Leser sich erinnern , gipfelte die christliche Charfrettags -
predigt des Geistlichen in der Beschimpfung der gewerk¬
schaftlichen Arbeiter von Rechberg mit „ ehrlose und
charakterlose Menschen "

. Diese Auslassung be¬
streitet Pfarrer Döser vollständig , während er bezüg¬
lich der übrigen Punkte sich der verbalen und begriff¬
lichen Jonglierknnst befleißigt . Wie sehr dem
Hetzer das Gewissen schlägt, zeigt die interessante Mit¬
teilung des „ Hohenstaufen " , daß Pfarrer Döser
telephonisch der Redaktion der: Wunsch nach friedlicher
Beilegung der Sache ausgesprochen habe, widrigenfalls
er sich genötigt sthe, Strafantrag zu stellen .
Immer gottesfürch tig und dreist , das muß man
sagen ! Aber das Göppinger Blatt läßt sich nicht bange
machen ; es schreibt in seiner gestrigen Nummer unter
anderem :

Der Ablcngnnng gegenüber sind wir in der Lage ,
die allerbe stimmte st e Erklärung unseres Gewährs¬
manns gegenüberzustellen, daß der Pfarrer von Rech¬
berg in seiner sogenannten „ Berichtigung " — sagen
wir objektiv — die Unwahrheit gesagt hat . Pfarrer
Döser hat nicht bloß einmal , sondern mindestens 6—8
mal die Ausdrücke ehrlos und charakterlos
direkt auf die Rechberger Mitglieder der
erwähnten Gewerkschaften angewandt und
wörtlich Wendungen gebraucht wie „ ch arakter - und
ehrlose Leute "

. Wir müssen bei diesen Erklärun¬
gen bleiben, trotz aller Ablengnnngen des Pfarrers ,
denn dafür bürgt nicht nnr unser durchaus einwands¬
freier Gewährsmann , sondern auch noch eine Anzahl
anderer Zeugen , die vermöge ihrer Bildung sehr wohl
in der Lage sind, eine Predigt dem Sinne und Wort¬
laut nach klar anfzusassen. Wir haben aber gar kei¬
nen Grund , vor dem Staatsanwalt oder irgend einem
Gericht zurückzuschrecken, sondern sehen einem Straf¬
antrag mit dem größt en Vergnügen ent¬
gegen .

Das „ Deutsche Volksblatt " hat in seiner
Dienstagsnummer in allzu voreiliger Weise den Rech-
bergcr Fall nach der Darstellung des Pfarrers Döser
„richtig" gestellt und dabei nach seiner Art die volks¬
parteiliche Presse angegriffen , insbesondere aber das Göp¬
pinger Blatt durch das Wort Lügenberich t beschimpft .
Für diese Niedertracht steckt es folgende Wahrheit des
„ Hohenstaufen" ein :

„Wir erklären diese Auslassung des Stuttgarter
Jesnitenblattes für eine gehässige und verlogene Ver¬
leumdung und Ehrabschneiderei , in bewußter Weise
begangen zu dem Zweck, durch Grobheit und Lüge
die unangenehme Tatsache zu verdecken, die in unserem
Bericht über die Karfreitagspredigt enthalten war .

"

Ob der Herr Pfarrer Döser wohl klagen wird ? Viel¬
leicht besinnt er sich noch eines besseren, wenn er fol¬
genden ähnlichen Fall eines Amtskollegen liest , der
vorige Woche vor dem Amtsgericht Ellwangen ver¬
handelt wurde :

Angeklagt der Beleidigung des Unterlehrers
Heinrich Biedermann (früher in Pfahlheim , jetzt in
Munderkingen ) war der Pfarrer IIg von Psahlheim .
Der Herr Pfarrer hatte in einer Versammlung des dor¬
tigen Jünglingsvereins Aeußerungen gegen den Lehrer
getan , die dahin lauteten :

Es ist nicht recht, wenn so junge Leute (Lehrer)
sich so frühzeitig den „ Ravensburgern " (katho¬
lischer Lehrerverein ) anschließen, es ist eine Schande
von so einem jungen Mann , schon so frühzeitig der
Kirche den Rücken zu bieten ; vor denen, die



der Kirche so früh den Rücken kehren , kann man
keine Achtung haben .

In der Ellwanger Verhandlung nun trat der Pfar¬
rer Jlg einen schmählichen Rückzug an ; er be¬
merkte zunächst, er habe den Unterlehrer Biedermann gar
Nicht gemeint , er hätte diesen „ bei seinen Ausführ¬
ungen in der betreffenden Versammlung nicht im Auge
gehabt, da er mit ihm zufrieden gewesen sei" . Der
Verteidiger des Pfarrers , Rechtsanwalt Rembold -
Hall , gab aber sAbst zu, daß gar niemand anderer
gemeint sein konnte als der Unterlehrer Biedermann ,
der tatsächlich den sogenannten „ Ravensburgern " ange¬
hört . Die Verhandlung endete dann damit , daß
Pfarrer Jlg die Erklärung abgab , er bedauere die in der
betreffenden Bersannnlung getanen Aeußerungen , soweit
sie sich auf Biedermann bezogen haben , da er keinen
Anlaß gehabt habe, dieselben zu tun , er verpflichte sich ,
die abgegebenen Erklärungen in der nächsten Versamm¬
lung des Jünglingsvereins Psahlheim vorzulesen, „und
zwar ohne jeden Beisatz", wozu der Nebenkläger Bieder¬
mann zwei Bertrauenspersonen abordnen könne,
ferner bezahle er an die Verunglückten in Nagold
50 Mark und übernehme sämtlicheKosten . Der
Nebenkläger , vertreten durch Rechtsanwalt Dr . Mayer ,
zog auf Grund dieser Erklärmrgen seinen Strafantrag
zurück .

Me Herren Döser und Jlg scheinen einander würdig
Ku sein . _

Stuttgart , 27 . April . Unter dem Vorsitz von Amt-
manu Knapp fanden am Mittwoch abend auf dem Rat¬
haus Verhandlungen zwischen den Unternehmern und
den streikenden Banschreinern statt . Eine Ei¬
nigung wurde nicht erzielt . Die Verhandlungen werden
.heute Freitag fortgesetzt .

Böblingen , 26 . April . Wie der „Böblinger Bote"
aus zuverlässiger Quelle erfährt , hat Herr Schult¬
heiß Bauer von Ehningen , die ihm von der konserva¬
tiven Partei und vom Bauernbund angetragene Kandi¬
datur abgclehnt .

Ludwigsburg , 27 . April . Ein eigenartiges Nach¬
spiel Hatte der große Brand des Warenhauses
Stern . Einer der Inhaber hatte im 2 . Stock ein:
Wohnung inne , deren Inhalt weniger durch Feuer als
durch Wasser litt . Gleich nach dem Brande behauptet :
Nun Stern , daß ihm Gegenstände im Werte von etwa
1500 Mk . , worunter namentlich Silber - und Schmucksachcn ,
abhanden gekommen seien . Beim Feuerwehrkorps , das
während des Brandes fast ausschließlich im Hause tä¬
tig gewesen war , erregte diese Behauptung begreiflicher¬
weise lebhaften Unwillen uns in der Folge sah sich das
Kommando veranlaßt , eine gerichtliche Untersuchung her¬
beizuführen, die das überraschende Ergebnis hatte , daß
Stern nach und nach einräumte , sich geirrt zu haben.
Er wollte schließlich nur noch für 200 Mk . Gegenstände
vermissen, blieb aber auch den Beweis , daß sich diese tat¬
sächlich im Hanse befanden schuldig , so daß die Feuer¬
wehr vollkommen gerechtfertigt erscheint. Bei der Früh¬
jahrsinspektion des Korps richtete der Kommandant , Ge-
Meinderat Hoffmeister, eine Ansprache an dasselbe, in
welcher er die Haltung Sterns als leichtfertig bezeichnete
Und energisch Verwahrung dagegen einlegte .

Küuzelsait , 27 . April . Bei dein Privatier
Scheüermann hier ging ein Telegramm ans San
Franzisko ein, daß seine 5 Söhne , die dort als Fein¬
bäcker in guten Verhältnissen leben, bei der Katastropln
glücklich mit dem LÄen davonkamen . Dagegen ist von
«einem geborenen Buchenbacher Namens Mößner , der auchin San Franzisko lebt, noch keine Nachricht in seine Hei-
Mat gelangt .

Löweuftein OA . Wcinsberg 27 . April. Hier wurde
unter Beteiligung der Stadtgemeinde eine Gesellschaft mit
beschränkter .Haftung gegründet behufs Errichtung einer
Acetylen - Zentrale . Die Ausführung wurde der
Gesellschaft für Heiz -- und Beleuchtungswesen in Heilbronn
übertragen .

Ulm, 26 . April . Das K . Ministerium hat angeord¬
net , daß im Sommer 1906 an der hiesigen höheren
Mädchenschule der Versuch gemacht wird, den Unter¬
richt unter Wegfall des Nachmittagsunter¬
richts vormittags in der Zeit zwishen 7 ' /z und 12 Uhr
abzuhalten , wobei 5 je ' / «stündige Lektionen zu erteUen und
die technischen Fächer auf die Schlußstunden zu verlegen
find . Die Hausaufgabe» dürfen nicht vermehrt und solche
Arbeiten , welche von der Schule zu leiten sind, nicht dem
Hause zugemutet werden.

Ulm, 26 . April . Die auf eine Beseitigung des
Nachmitt agsunterrichts gerichteten Bestrebungen
sind hier , soweit die Höhere Mädchenschule in Frage kommt,
erfolgreich gewesen , indem auf eine Eingabe des Schul¬
rats der Höheren Mädchenschule das Ministerium trotz
bestehender Bedenken versuchsweise für den Sommer ge¬
nehmigt hat , daß der gesamte Unterricht in der Zeit von
Ti/?- 12 Uhr vorm , je in 5 -̂ ftündigen Lektionen erteilt
ünd an den Klassen 9 und 10 die Zahl der wechselnden
Lektionen beschränkt wird . Das Ministerium verlangt eine
tunliche Rücksichtnahme darauf , daß die letzten Lektionen
des Vormittags durch technischen Unterricht ausgefüllt wer¬
den und daß weder eine Vermehrung der HausaufacAeN,
Noch eine Ueberwälzung van Arbeiten , welche die Schule
-n leisten hat , auf das Haus stattfindet .

Ulm, 27 . April . Der hiesige Turnerbund , der
bedeutendste Turnverein der Stadt , begeht am 6 . Mai
die Feier seines 60jährigen Bestehens . Nachmittags ist
ein großes Schauturnen und abends Festfeier im Saal »
bau vorgesehen. Eine Reihe auswärtiger Vertretungen
haben ihr Erscheinen zugesagt.

In NorhheiM OA Heilbronn brach Donnerstag
Nacht um 1/2 2 Uhr in der Kistenfabrik von Gebrü¬
der Schwarzkopf Feuer aus , das in kurzer Zeit die
Kistenfabrik mit Sägnrühle , sowie ein nahestehendes Wohn¬
haus total einäscherte . In der Kistenfabrik wohnten der
Dbersäger Lang und der Schreinermeister Dietrich . Lang
konnte sich mit seiner Familie nur mit knapper Not ret¬
ten . Me Wohnung des Schreinermeisters Dietrich war
tzusällig leer . Im Wohnhaus wohnte der Weingärtner
tzeuchi . Die 3 Familien sind obdachlos, jedoch alle ver¬
sichert . Brandstiftung wird sicher anzunehmen sein , da

der Täter mit den Räumlichkeiten bekannt , sein mußte.
Merkwürdig ist, daß än: Tage vorher Mann und Fraudes Hauses , das nun abbrannte , in Untersuchung wegen
Brandstiftung eingezogen wurden , und daß dann in der
Nacht darauf diese neue Brandstiftung vorkam.

Die dieser Tage auf der Markung Plochingen ge¬landete männlich e Leiche war der Metallarbeiter Küh¬le von Göppingen , der scheinbar in der Trunkenheit in
die Fils gefallen und ertrunken ist. K . wurde schon Mitte
Januar vermißt . Die Leiche hatte nichts weiter als die
Stiesel an . Die Kleider waren alle vom Leibe entfernt .
Vom Körper hing die Haut herunter . Die Nase war
angefressen. Der Leichnam wurde in Plochingen beer¬
digt .

Kerlchtssaal .
Ettlingen , 26 . April Das hiesige Schöffengericht

verurteilte den Pfarrer Fröhlich von Mörsch wegen Ver¬
gehens gegen tz 16e des Kirchengesetzes von 1874 (Miß¬
brauch der geistlichen Amtsgewalt bei politischen Wahlen)
zu 60 Mk . Geldstrafe und zur Tragung der Kosten .

München, 26 . April . Der Vertreter des Pariser
Matin Hat gegen das gestern gemeldete, die Münch . N.
Nachr . freisprechende Urteil des Landgerichts München
Berufung an das Oberste Landgericht eingelegt .

Berlin , 26 . April . Der als Militärschriststeller
bekannte Oberst a . D . Gädke ist heute vom Landgericht
in zweiter Instanz von der Anklage sresgesprochen
worden , den Titel eines Obersten , der ihm vom Ehren¬
gericht aberkannt worden war , zu Unrecht zu führen .
In der Urteilsbegründung wird gesagt, daß die Verord¬
nung über die Ehrengerichte der Offiziere vom 2 . Mai
1874, da sie von keinem Minister gegengezeichnet ist, sich
Nur als Armeebefehl charakterisiert , und daß der
Angeklagte , der nicht mehr zur Armee gehöre, auf Grund
dieser Verordnung nicht verurteilt werden Mine .

Berlin , 26 . April . Die Schuhe der Pia¬
nistin . Ein Gegenstück zu dem Zopfabschneider ,der vor kurzer Zeit die Oeffentlichkeit beschäftigte, lag
einer Anklage wegen Diebstahls zugrunde , die gestern
den. Tischler Fritz Eisler vor das Schöffengericht 1
führte . — Der 26jährige Angeklagte hat seit einigen
Jahren eine besondere Vorliebe für Damenschuhe .
Diese sonderbare Schwärmerei hat den Airgeklagten zudem jetzt zur Anklage stehenden Diebstahl verleitet . In
einem Pensionat in der Potsdamerstraße logierte im De¬
zember vergangenen Jahres eine russische Pianistin , na¬
mens Czarnowo -Erwitschanoff . Eisler war im selben
Hause Tischler . Das Sinnen und Trachten des Unge¬
sagten war darauf gerichtet, ein Paar Schuhe von der
Künstlerin zu besitzen . Am 21 . Dezember vorigen Jah¬
res am hellichten Tage schlich sich E . in das Pensionat
Und fand hier nach langein Suchen das Zimmer der Künst¬
lerin . Einige Sekunden später verließ der Angeklagte,ein Paar zierliche Lackstiefelchen freudig erregt ans Herz
drückend , ans denselben Schleichwegen wie er gekommen
war , wieder das Pensionat . Der Diebstahl blieb anfäng¬
lich unaufgeklärt . Eines Tages wurde jedoch der Ange¬
schuldigte beobachtet, wie er einen Lackstiefel zärtlich strei¬
chelte . Bei einer Haussuchung wurden die gestohle¬
nen Stiesel , denen Eisler einen besonderen Ehrenplatz ge¬
geben hatte , wieder ausgejunden . Rechtsanwalt Dr . Coß-
mann führte den Nachweis , daß der Angeklagte die Tat
in einer krankhaften Verirrung verübt habe. Wenn E .
an einem Schuhwarengeschäst vorbeikomme, in dem ele¬
gante Damettstiefel ausgestellt sind, so wäre er schon be¬
obachtet worden, wie er stundenlang , völlig selbstvergessen ,
sich an dem Anblick der Stiefel weidete. Staatsanwalt
Rohde beantragte fünf Tage Gefängnis . Der
Gerichtshof erkannte indes auf Freisprechung .

Vermischtes .
Unterm berittene« Schutzmann !

Aus Dresden schreibt man der Bert . V . Zkg . : Darf
man unter einem berittenen Schutzmann
durchkriechen ? Diese Frage wird nächstens in Dresden
zur gerichtlichen Entscheidung kommen . Die Veranlassung
dazu ist in einem Vorfall gegeben , der sich neulich an der
außerordentlichen verkehrsreichen Einmündung der Willsdruf -
fer- und Schloßstraße in dem Altmarkt abspielte. Es zogen
über diese schwierige Stelle drei muntere Burschen , deren
Brust die üblichen bunten Bändchen schmückten , ohne die
nun einmal die Ausmusterung zum Heeresdienste keinen
Spaß zu machen scheint. Als sie das erste Hindernis auf
ihrer jungen Heldeniaufbahn erblickten, und zwar in der
achtunggebietenden Gestalt eines berittenen Schutzmannes,
stutzten sie . Aber nur einen Augenblick . Im Nu war ein
strategischer Entschluß gefaßt. Während zwei sich für die
etwas veraltete Umgehung des Fetndes entschieden und sie
auch, getrennt nach rechts und links marschierend, ausführten ,
unlerquerte der strammste yon ihnen, höflich den Hut ziehend ,
die Kavallerie Rotz und Reiter merkten nichts davon, wohl
aber der nächste Schutzmann zu Fuß . Gemessenen Schrittes
trat er dem wieder vereinigten Dreibünde entgegen, griff
den Schutzmannducchquererheraus und brachte ihn zu dem
Kollegen , der erstaunt von dem Frevel vernahm, der unter
ihm verübt worden war . Der ertappte Kriecher wurde als
Kriegsgefangener ins nächste Hauplquartier gebracht . Die
Schutzmannsdurchquerung nnrd wahrscheinlich ein gerichtliches
Nachspiel haben , da Polizei, Staatsanwaltschaft und Mili¬
tärgericht überlegen müssen, wer nun den sichersten Anspruch
auf den UedeltLter hat. Ist es grober Unfug? Die Zeugen
de» Vorganges werden versichern, daß ihnen oie Sache großes
Vergnügen bereitet habe . Verächcklchmachung von Staa ;»-
einrtchi ungen ? Der junge Mann zog höflich den Hut vor
dem Schutzm «nn»pferde. Kann man mehr von staarserhal -
tender Gesinnung verlangen ? Der Fall ist eben schwierig
und deshalb interessant. Hoffentlich läßt man den Staats¬
verbrecher laufen.

Bo « ein«« hübsche « Kleiubahnidyll
auf der Gaubahn Speyer - Gernsheim beruhtet die
„ Pfälz . Ztg . * : Bei dem Abends von Speyer 7 . SV Uhr
abgehenden Zug sprang unterhalb Harthausen an einer
Kurve ein Wagen au» dem Geleise. Veranlaßt wurde die »
durch einen Radfahrer , der dem Zuge zu Wett fuhr und
dabet die drolligsten Bewegungen machte . Die Insassen

einer Wagens drängten sich , um diesem zuzusehen , alle aufeine Seite , wobei der betreffende Wagen aus dem Gleich¬
gewicht kam. Das Zugspersonal trifft absolut keine Schuld,die Fahrgeschwindigkeit war eine mäßige. Lnzuerkennen ist,daß der Zug sofort hielt, ehe nur die Insassen der vorderen
Wagen wußten, was vorgesallen.

Fräulein und Kran .
Zum ersten Male in Preußen ist einer unverheira¬teten Lehrerin der Titel „ Frau * beigelegt worden. Wie

aus Augustenburg mitgeteilt wird, hat der Kultus¬
minister der neuen Leiterin des dortigen königlichen Lehrer¬
seminars Fräulein Wentscher , der bisherigen Vorsteherinder Königin Luisen- Sttftung zu Berlin , den Amtslitel
„Frau Direktorin " verliehen.

LiebeStragödie einer Zwölfjährigen .
In der Gitschinerstraße zu Berlin überraschte am

Montag eine Frau Petigk , die sich und ihre Familie
durch Scheuerarbeiten mühsam ernährt , ihre zwölfjäh¬
rige Tochter Elsbeth in Gesellschaft eines jungen Man¬
nes und nahm sie nach einer heftiger : Szene gewaltsam:nit sich nach Hause. Eine kurze Abwesenheit der Mut¬
ter , die sich entfernt hatte , um wieder ihrer Arbeit nach¬
zugehen, benützte dann das Mädchen , nur durch Zyan¬kali ihren: Leben ein Ende zu machen. Das Gift war
von einem früheren Mieter in der Wohnung zurückge¬lassen worden . Der junge Mann , der mit dem Mäd¬
chen zusammen angetroffen war , ein 21jähr . Schlosser,wurde noch abends vernommen , aber aus freiem Fuß
belassen. Er verunglückte vor vier Wochen in der Fabrik ,in der er arbeitete , und trug eine Handverletzung davon .Als Wiedergenesender besuchte er häufig den Bellealliance¬
platz und saß dort oft auf einer Bank . Hier gesellte
sich Elsbeth Petigk zu ihm, die ihm sagte, daß sie be¬
reits 14 Jahre alt sei . Elsbeth klagte auch , daß sievon der Mutter öfters Schläge bekomme , verschwieg aber ,daß die Mutter sie ihrer Liebschaften ivegen mit Recht
züchtige. W . versichert, daß er dem Mädchen, mit dem
er allerdings verschiedene Male zusainmengetroffen sei,in keiner Weise zu nahe getreten sei . Dagegen merkte
er bald , daß sie auch andere:: ju >MN Männern nachlief.

Der Wächter des Gesetzes.
In den Berliner Lustigen Blättern behandelt Ale¬

xander Moszkowski in einem amüsanten Dialog einen
„ Justizfall mit wörtlich wahrem Anfang und nicht un¬
möglicher Fortsetzung " .

Landgerichtspräsidentr „Sse Magen also we¬
gen Ehrenbeleidigung ; ja , sagen Sie mir bloß, Men¬
schenkind , „ washalb haben Sie denn den Be¬
leidiger nicht einfach vor die Pistole ge - .
fordert " ?

Kläger : „ Weil das Duell nach dem Strafgesetzbuchverboten und strafbar ist.
"

Präsident : „ Ein verrücktes Buch, dieses Wtrasge ^
setzbuch ! Und an einen solchen blöden Schrnöker halten
Sie sich im Ernstfall ?"

Kläger : „ Allerdings .
"

Präsident : „ Sieht Ihnen ähnlich ! Mensch hatkeine blasse Ahnung vom Kavalier -Kodex und kommt dann
hergelaufen , daß wir seine kaputte Ehre flicken ! Alsowie war die Geschichte ? Ein .Wortwechsel beim .Abend¬
schoppe:: ?"

Kläger : „ Jawohl . Wir erregten uns , und er
nannte mich einen Lumpenhund .

"
Präsident : „ Und da ergriffen Sie nicht ivenig-

stens die Flasche, um dem andern ein Loch in den Kops
zu feuern ? Kommen Sie mir nicht wieder mit dem Ge¬
setzbuch, das geht uns hier den Teufel an ! Man wehrt
sich und damit basta . Man streut dem Gegner wenigstensdie Pfefferbüchse in die Augen ! Vom Schießen - will ich
schon gar nicht mehr reden, Sie feiger Jammerlappen .
Sie stecken die Beleidigung glatt ein und kneifen wie ein
getretener Köter .

"
Kläger : „Keineswegs , — ich klage !"
Präsident : „ Alte Heulweiber klagen. Da ha¬ben Sie sich ja ein nettes Beispiel genommen . Und mit

solchem Individuum soll das Gericht seine Zeit vertrö¬
deln ? Fällt uns ja gar nicht ein . Lassen Sie sich Ihre
Ehre vom Flickschuster neu besohlen ! Der nächste Fall ! "

Ein Pantoffelhelden « »!»
existiert in Leeds . Er umfaßt 43 Ehemänner dieser Stadt
und benachbarter Orte und hielt dieser Tage in T 0 dm 0 r-
den sein JahreSmahl ab. Nach dem Mahl wurden 8 neue
Mitglieder ausgenommen, von denen jeder, um seine Wür¬
digkeit zum Eintritt in den Verein nachzuweisen , beschwören
mußte, daß er : 1 . seiner Frau das Frühstück einholte, 2 .
kochte und Bestecks putzte, wenn kein Dienstmädchen da war ,3 . regelmäßig Kohlen zutrug und 4 . nachts, während die
Ehefrau ausging , das Kind versorgte. — Man steht, es
gibt noch Helden.

* * *

— Unschuld vom Lande . Am ersten Ostertagkam eine Bäuerin aus der Umgegend von Frankfurta . O ., Um ihren in der hiesigen Garnison liegenden Sohn
zu besuchen . Vor der Kaserne wandte sie sich an den
Posten : „Kenne Se mer net sage, wo mei Bu is , der
hier beim Milledär leit ?" „ Hier sind keine Buben , son¬dern lauter Männer ", gab der Posten recht ernst zurAntwort . — „ Ach Herjesses," rief da erschrocken dir
Bäuerin , „ der Untncht werd doch net gehenrat
haww e."

— Renommage . Student (zum anderen ) :
„ Komm', Fritz , trinken wir miteinander eine gute FlascheWein, . . . mein Onkel war da und hat mir wieder zwei¬
hundert Mark aufgedrängt !"

Kandel und VolksrVtrtschaft.
Plschiuge« , S« . Avril. Die in der Nähr de» Bahnhos » ge-

legene Gastwirtschaft z >r Traube ist um den Preis von öS «Mj Mk.»on der Bahnhofverwaltuug für Zwecke der späteren BahnhofSerwri-
terunz angrkanft worden . Der bisherige Besitzer darf die Wirtschaft
aus die Dauer von ö Jahren noch als Pächter wetterführen .



An der heutigen teuren Zeit ist pde kluge Haus¬
frau mehr denn je bestrebt , zu iparen . Demgemäß wird
sie in der Küche nur wirklich erprobte und bewährte Hilfs¬
mittel verwenden, wie z . B . die in Ausgiebigkeit und Fein¬
heit des Aromas unerreichte Maggi- Würze . Diese bietet
noch den besonderen Vorteil , daß sie nicht mitgekocht, son¬
dern erst beim Anrichten zugesetzt wird . Man hat also bis
zuletzt die Entscheidung in der Hand , ob überhaupt ein
Würzezusatz nötig ist . Auch das gehört zum weisen Sparen.

Schwann , 27 . April . Aus dem hiesigen Gemeinde¬
wald kommen am Dienstag den 3 . Mai vorm . 9 Uhr im
Rathaus zum Verkauf eichenes und buchenes Langholz,
Stangen und Brennholz.

Letzte Nachrichte « .
Pforzheim , 26 . April. Ter flüchtig gegangene frühere

Geschäftsführer A . Weiß wurde in Wien verhaftet und in
Untersuchungshaft geführt.

Karlsruhe , 27 . Mai Hier findet Ende Mai ein
dreitägiges, großes Musikfest statt, als Vorfeier für die
in Ausfict t genommenen Festlichkeiten anläßlich des Jubi -
läumsjahres des Großherzoglichen Hauses.

Karlsruhe , 27 . April. Am 26 . ds abends entgleisten
bei der Ausfahrt des Güterzugs 7770 aus der Station
Triberg sechs Wagen . Von dem Personal des Güterzugs
erlitt ein Bremser schwere Verletzungen , an denen er in¬
zwischen gestorben ist.

Maxau , 27 . April. Einen Fischotter von ganz außer¬
gewöhnlicher Größe erlegte gestern abend der freiherrlich
Seldenecksche Oberjäger Herr Rasch im markgräflichen Alt¬
wasser in Maxau. Der Otter wog nicht weniger als 28
Pfund und hatte, vom Kopf bis zur Schwanzspitze gemessen,
die stattliche Länge von 1,60 m .

Mannheim , 27 . April. Die Werftarbeiter der Mann¬
heimer Dampfschleppschiffahrts- Gesellschait , der bedeutensten
Reederei an , Rhein , sind heute in den Ausstand getreten.

Berlin , 27 . April. Die Meldung eines englischen
Blattes über eine in Darmstadt bevorstehende Zusammen¬
kunft des Kaisers von Rußland , des Königs von England
und des deutschen Kaisers entbehrt nach der Nationalzeitung
jeder Begründung .

Mailand , 27 . April. Die Festlichkeiten zur Eröff¬
nung der internationalen Ausstellung begannen heute mit
dem Einzug des Königspaares , der heute vormittag in feier¬
licher Weise trotz des Regens im offenen Wagen erfolgte .
Die Stadt ist von Fremden angefüllt .

Madrid , 27 . April. Nach Mitteilung des Ministers
des Innern wird die Vermählung des Königs am 31 . Mai
stattfinden.

Petersburg , 27 . April . Nach einer Meldung der
„Daily Mail " von hier lebt Priester Gapon ruhig in Kur¬
kola in Finnland.
Druck und Vertag der Bern?», Hysmumi' ichen Vuchdruckerei.
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst.

Wildbad GKGGGGS «
Verwandte, Freunde und Bekannte erlauben wir uns

zu unserer

auf Montag den SV . April , abends von 7 Uhr ab in
das Gasthaus zum Goldenen Stern hiermit ergebenst
einzuladen .

KhristopH Kollnrer
Marie WöHringer .

Mlla Mathilde.
Sonntag den 29 . April.

WütsistflsMffiiiiiig .
wozu höflichst einladet Jean NÜMer ' .

Sonntag den SS . April

Sonntag , den SS . April 1SV6
"
Arlsssttg mH H <töerr-^ .!a - en .

Abfahrt 5 Uhr 33 Min. morgens, Ankunft in Baden -Baden
S Uhr 29 Min. morgens Rückfahrt von Baden - Baden 7 Uhr
12 Mjn . abends, Ankunft hier 10 Uhr 15 Min . nachts.

Rückfahrkarten (auch für Nichtmitglieder) zu ermäßigten Preis
von 3 Mk. 55 Pfg . sind bis Samstag mittag gegen Vorausbezahlung
anzumelden bei Herrn Postmeister Hermann .

kdvtvArspliitz Nol 'intuin
Von heute ab werden bei günstiger Witterung

Aufnahmen im Freien
gemacht . Für gute und haltbare Bilder wird garantiert .

Prompte Bedienung . Billigste Berechnung .
« WW»» »» Anmeldungen erbeten

Empfehle mich im Verzinnen nud Reparieren von

^Asech - AnpfergesHirrett
unter Zusicherung bester und haltbarster Ausführung

Bestellungen werden im Gasthaus zum Badischen Hof ent¬
gegengenommen , worauf die Gegenstände im Hause abgeholt werden .

Gugen Icrndonellcl .
Elhon ei» ganz kleiner Zusatz von

Würze
und kräfttg im Geschmack . Bestens empfohlen von
G . Lindenberger , Konditor , Kgl . Hoflieferant , König Karlstraße.

ZI UnsntbsIinIiLli tur ^ scks fgmilis !

Unllerdklg

smpsp
ksbrsliosim alleiniges Ledeimniss ckerkiemai

lWiekeiMtLemsi' tlsjeM lies Ksirces mul Königs VliWniH.
smstMsursin gm kiieclsi'i'Iiein.

bsgp. ^ 1346.
Anerkannt bezlen Mtel -Iikörl

24 Oreis - IVIsciLillsnl
Looveksmy.

Hroße Schweizer : Gcr siHenuhren
Iscrbvikniederkage und Versandhaus

Kreuzlingen
(Schweiz )

Konstanz
(Baden)

Nickel-Remontoir , la Werk, 6 Mk .
Silber -Remontoir , für Herren und Damen,

Goldrand, 10 Rubis 12 Mk.
Silber -Remontoir für Herren und Damen,

Goldrand , 6 Rubis, 10 Mk.
Silber -Remontoir für Herren und Damen,

Goldrand 16 Mk. 10 Rub 's , extra stark .
Verlangen Sie Kataloge gratis und franko. —

3 Jahre schriftliche Garantie — Versand per Nachnahme.

(Ä16 nnä LonMyidtzi

neben llotel äe knssie .
Lltostos Ossokäkt am kllstzs .

vüsuo 'Weins imä lauere , LdLinxs ^ner etc.
QrÖLLtö in A.ei8s § s8cdsnksn

ckokollläs , LonbonL , Lack ^ -erk .
Usstollungon prompt bior unä auswärts .

7 . Srv886 Vi ' mInir '
LrM

'

Ziehung am 16 . , 17 ., 18 . und IS . Mai 1SV6 .
Preis des Loses S Mk . 30 Pfg . einschließlich Reichsstempel .

Kcruptgewinn 100000 Wcwk

aus Anlaß der Bayerischen Jnbiläums -Landes -Ausstellung

Hauptgewinn ISO 600 Mark
Nächste Ziehung 16 . bis 18 . Juni 1SV6 .

^ reis des Loses 1 Mcwk .
Im Deutschen Reiche ist es bisher nicht dagewesen mit nur 1 Mark

Einsatz 1VV vvv Mark zu gewinnen .

Geldlotterie ""
Gesamtgewinne bar Geld S8 vvv Mark . — Preis des Loses 1 Mk .

Ziehung garantiert 18 . Juli 1906 .

Große Geldlotterie
zu Gunsten des Umbaues der Liederhalle Stuttgart .
Ziehung garantiert am 3 . Juli 1906 . — Preis des Loses S Mark .
2025 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar . — Hauptgewinn 23 vvv Mk .

Lose zu haben bei _ Karl Wilhelm Bott .

kW
M

M

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und
Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß
meine liebe Gattin, unsere gute treubesorgte
Mutter

Nui - ltz Dit ^i
geb . Wischer

nach kurzem Leiden im Alter von 62 Jahren
sanft verschieden ist .

Um stille Teilnahme bittet im Namen der Hinterbliebenen
Der tieftrauernde Gatte:
k'rietlriek Lite !
mit seinen 3 Kindern.

Beerdigung : Sonntag nachmittag '/-4 Uhr.

M

G>

Mläbm ! .
Die Sänger sind auf Samstag

den S8 . April zu einem

in die „Linde " freundlichst einge¬
laden.

Der Vorstand .

Ein tüchtiges für kleineren Haus¬
halt . Näheres in der Expedition
des Blattes . (278

Ein beinahe neues ( 277

ist billig zu verkaufen .
Näheres in der Expedition dieses

Blattes.

ül 'tttmliolx
in Bündeln L IS Pfennig

liefert fortwährend frei vor ' s Haus.

WitH. Treiber
Sägewerk .

Einige jugendliche und einige
erwachsene

rbeiter
für Jahresbeschäfligung gesucht.

Papierfabrik Wildbad .
Empfehle meine vorzüglichen

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 35 Pfg . an .

Ferner empfehle

sowie diverse
lii 'LNikkmwmiw

Weinhandlung .

Austen !
Zoo Ter diese» nicht heilt , ver¬

sündigt sich am eigenen Leibe !

Kaisers

Ärztlich erprobt u . empfohlen
gegen Husten , Heiserkeit . Ka¬
tarrh . Verschleimung und

Rachenkatarrhe .
4312 begl. Zeugte be¬

weisen , daß sie halte»,
was sie versprechen .

kavk . 25 , dose 45 sitz, t,oi
Vkr . Sraeddatä , Vilädsä
Litt , keinen, kkorrkeiiu .
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Zur gegenwärtigen Verbräuchszeit
empfehle : .
Blitz -Putzpulver in Paket » 1^

und 20 Pf .
Fußbodey -Oellackfarbcn

Kaiser -Borax
Linoleum -Wichse
Möbel -Reiüigungsimktur

Ofenschwärze
Parkettboden -Wichse

Putz -Pasta ä 1v Pf .
Putztücher

Stahlspähne
Stärke

GHv. Wrnchhol'd,
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